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185  S Preıs Mk 45  ©N Kempten, Kösel,
as ecantıcum eantiıecorum das Reifste Keimste und Schönste,

Wäas cdie hebrätische Poesie aufzuweisen hat ISsT dramatısches
(jedicht voO kindliıcher Einfalt und Zartheit der Empfindung, voll
Kühnhei der 3ılder voll „nebeARISE ınd Schwung der
Fhantasıe In cdiesem reichen zOldschacht alttestamentlicher Poesie
hegt dazu noch verborgen Ee1IN tiefer theologischer und qscetischer
Gehalt,. und 1ellac ıst dıe lıturgische Verwendung dieses Liedes

les (ırüunde. die den Theologen Z eifrigen Studium dess
Ihben aneılfen ollten hesonders da hervorzuhehen ist dass

unzüchtige Deutungen nıcht [308! exte begründe!l sonde! 1} Aus-
gehurten unzüchtıgen Pharitasıe sind HE1 t1eferem Siudium
erschemt das 1ed01 erhaben L’e11) und eusch dass ıhm nıcht
ı€ gerings(ie Iakel anhaftftet Mlıt kreude INUSS aher jede Arbeıt

erden ıeaufgenommen die Hoetische Schönheit den
Hefen zehalt Un dıe hıturgische Anwendung des hohen Liedes 11l
das rechte | ıcht ZU seizen VEe] sSuch und das eistet dAje oben
angekündigte Auslegung Vo jefenthal Professor der T’heologie

Stifte Kinsı:edeln 4G ıs dieser Commentar Frucht eIN-
gehendsten SsStudiums der sorgfältigsten Verwenduneg alleı E1IN-
schlägigen Hı  smiıtlte Von den quaestiones 1ISADOSICAEC ıs} hesonder
weitläufig die (‚;eschichte der Auslegung behandelt 7 W. das
Verhällinis C Kırche und 5Synagoge Auslegung SED: Cıe
mess]ianısch-allegorische 3—58: I>  D  > die typische. erotische
und andere Arten der Auslegung. Die Uehbersetzung sıch
vorzüglich anl ıe Hengstenberg’s an, die Erläuterung zZzum

heil a dessen (i9mmentar. In der Sprache hätten manche Härten
Velmiıeden werden können, desgiele‚hen Ausdrücke WIE Vendez-VOouLSs,
entre- (1€e der eliıehten Die Krklärung VON Pa (pardes)1ist
ungenügend und holperig: » KS 1S| dıes eINn altpersisches WO1'{
doch ıST «D  Y auch semitisch und fin jet sich auch 88 Sanserıit und
Armenıischen Auch kommt es VO  47 Neh S und kec
ıs hedentet — ( ‚woh! (C1LHEN haumgaı e Pa x als eEINEN aAn-
genflanzten Wald (ime S [ gibt Liefenthal durch
(der bräutigam) glıtzert (durch dıe (nlten). hesser loch
chaut 77718 (paggeha) grossul! =19008 harte. unreife g

komm!t! auch ım (OrtsnamenBn Mit Duckfehlern
HKuch reichlıch ausgestattet. S! S alleın deren fün
grösstem Nutzen ür den JY'heologen werden EWl
WenAUNSgEN auf welche der Verfasser vielen Fle
hat Besonders hervorzuheben sind dıe Anwendungen
Marıla, die Kirche, Heilige und auf den E elne



VON em velıichen Hestreben geirage yallen gerechten An-
forderungen EINES wahren sathollken und der echten Wissen-
chaft Aa solchen Arbeiten gerecht 749 werden. 156 empfehlen
daheı den confratrıbus ciese Arbeit auf das WäÄärmste.
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tıhanyı apatsag töortenete
(Die (seschichte der Abte!1 Tihany). Geschrieben 1038 ired alsovıts

ünfkirchen, 1889
Die Benedictinerabtel Tıhany 111 Plattensee (1m Comitate Zala) 1SE

ONl den Vier ]4 il1alabteien, welche mi1t der Erzabtel Martinsberg ZU 6161

Co regatıon vereinıigt sind. Tıhany wurde VOm Könıig Andreas 1111 1055
Z Ehren des Anıan gegründet., Die Stiftung wurde auch aps (Clemens

1206 bestätigt und mıiıt Privilegien ausgestattet. Von der älteren Geschichte
tiftes wI1issen WIT WENIS, selbst die Reihenfolge der lässt sıch AA

angelhaft zusammenstellen, 1st Jahre 415 Hıs 1503 Sar eın
bt bekannt. Vom letztgenannten Jahre beginnen die Commendataräbte. Schon
GSSF mstand und noch mehr dıie beginnende Türkenherrschaft SUWIC e

breitung der Keformation lässt ahnen, (lass fü Tıhany iraurige Zeiten 111}

WalilenNn. Viele Klosterstiftungen Ungarns sınd en trostlosen Zeıten des
uncd D Jahrhunderts 13 verschwunden und höchstens dem Tıtel nach

FürErinnerung geblieben Tıhany WAaTeEeEN diese kriegerischen. Zeıten uU1INSO

gefährlicher, als die geographische Lage des es auf CHIGTF LIalbinsel, die vom
Plattensee gebi  e wird, auf C1iM6eX Bodenerhöhung on 16 Meter dasselbe auch

Festung sehr geeignet machte und Tıhany thatsächlich auch au diesem
‚V cke benützt wurde. Schon 1 Jahre I241I unter König Dela wird das

befestigt, noch mehr gescha Mheses /AbCR Zeit der Türkenkriege 1 10 und
Jahrhundert. Die WFolge davon War, das  N  N durch längere Zeıt hindurch dıie

Festungscummandanten »de lacto« dıe eigentlichen Herrn Tıhany's Waren on
ıe sıch alsdieser Herrschaft geben heutzutage noch ZWCCI eiche Zeugn1ss,Geschenk e1iNnes Festungscommandanten [03) Tıhany 12 Besıtz der reformierten

Kirchengemeinde 0O Balatonfüred beiinden
Erst n1ıt Anfang des C Jahrhunderts beginnen dıie Abhtei bessere

Zeıten. Als erster (O)rdensabt erscheint wıieder 1111 Jahre 1704 Amand Keysner
us dem Stifte Altenburg INn Qesterreich. Abt Amand hatte Ce1iNe schwlierige
ıfgabe, enn MmMuUusste VOT allem andern Kirche nd oster, welche ach
rdr NSUuNS des katholischen Pfarrers VON den Protestanten ıIn Desitz genommen

VO denselben zurückerobern ; nach mancherle1ı Kämpfen ıst ıhm dıes
gelungen. Die Besitzungen der €l W arell grossentheils M fremden
'rı

otz eifriger Bestrebungen wollte ihm jedoch ıe Rückeroberung
E  S erselben ht gelingen, da E: 111 der ungarıschen Sprache und clen ungarischen .

nheiten unbewandert WAaT; and sıch Aman«d CZWUNSCN, 1111
W der nach Altenburg zurückzukehren. rst jetzt kam ö  ıhany 113 das

no tehende rechtliche Verhältnis Zzu Martinsberg ; das Stift urde
ch 719 als Filiale der Erzabhtei untergeordnet. Als ersten Fıllalabt

ern nte der E bt lestin G6öncz_ W illibald Grassö. bt Willibald und SO

achfolger ecs bestrebten sich mıiıt allem Eifer, die Abtei n guten
nd zu bringen. Kirc und Klosterwurde von ihnen neugebautf ; VO der

alten Kirche ist blos die manische Krypta erhalten, 1n welcher der Stifter und
Sohn Davıd bestattet waren Das neue Gotteshaus erhob sich über der

1t romanischen Krypta ; bemerkenswert ISE, ass 188 dieser Kirche eın Altar
em heiligsten Herzen esu geweiht wurde, CIn Beweis, dass der Cultus SS,  "ordıis
esu um die Nitte des vorıgen Jahrhunderts Ungarn bereıits verbreitet WT,


